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neten Bund — Union genannt. An der Spitze desselben stand
Kurfürst Friedrich von der Pfalz. Diesem gegenüber traten
die Katholiken zum Schutze ihrer Kirche zu einem gleichen Bunde
zusammen, der den Namen Liga erhielt; zum Oberhaupt der¬
selben wurde Herzog Maximilian von Bayern gewählt.
Alles war wie zum Kampfe gerüstet; es fehlte nur an einer Ver¬
anlassung zum Kriege. Und diese fand sich leider gar bald.

1. Graf Ernst von Mansfeld.

Auf Kaiser Ferdinand I. war Maximilian H., auf diesen
Rudolf II. gefolgt. Als Rudolf im Jahre 1612 starb, er¬
langte sein Bruder Matthias die Kaiserkrone. Die Protestanten
hatten, in der Meinung, daß der vom Kaiser erlassene Majestätsbrief
ihnen ein Recht hierzu gewähre, zu Klostergrab und Braunau in
Böhmen Kirchen erbaut. Erstere aber wurde niedergerissen, letztere
gesperrt. Die Bürger, welche ihren Unwillen hierüber kundgaben,
setzte man ins Gefängnis. Durch diese Maßregeln waren die Protes¬
tanten aufs äußerste erbittert. Sie schrieben an den Kaiser, allein er
entgegnete mit Drohungen. Da drangen am 23. Mai des Jahres
1618 Bewaffnete in die Statthalterei zn Prag ein und warfen zwei
kaiserliche Räte, Martinitz und Slawata, als die vermeint¬
lichen Urheber der kaiserlichen Erlasse, samt ihrem Geheimschrei¬
ber „nach altem Brauch" durchs Fenster 80 Fuß tief in den
Schloßgraben hinab. Diese Greuelthat wurde Veraulassuug zur all¬
gemeinen Empörung. Als im folgenden Jahre Kaiser Matthias
starb, erkannten die Böhmen seinen Nachfolger Ferdinand II.
nicht an und wählten den protestantischen Kurfürsten Friedrich V.
von der Pfalz zu ihrem König. Bald aber hatte die Herrschaft
Friedrichs ein Ende, da er in der Schlacht am weißen Berge geschla¬
gen wurde. Seine Sache hielt indes der Graf Ernst von Maus-
f eld. Da dieser seine Stellung in Böhmen nicht behaupten konnte,
wandte er sich nach Franken und der Pfalzgrafschaft. Auch von
hier vertrieben, rückte er in das Elsaß ein. Im November des
Jahres 1621 kam er vor Hagenau und verlangte die Über¬
gabe der Stadt. Doch die Bürger wiesen das Ansinnen entschieden
zurück und erst die immer neuen Verstärkungen, die Mansfeld er¬
hielt, benahmen ihnen den Mut. Wohl wunderte man sich, wie der
Graf ein so großes Heer bezahlen konnte, aber er verstand es,


